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Mangeinde Leistungsfiahigkeit der Rekruten?

Jedes Jahr erhalten rund 35000 junge Schweizer Biir-
ger ein Aufgebot fiir die Rekrutenschule. Das sind
knapp vier Fiinftel unserer 19jdhrigen Stellungspflich-
tigen, diejenigen némlich, die bei der &drztlichen Beur-
teilung anlédsslich der Rekrutenaushebung als voll
diensttauglich erkldart werden. Aber auch von diesen
erweisen sich nicht alle den Anforderungen fiir die
volle militdrische Ausbildung gewachsen. Erfahrungs-
gemiss muss in den ersten Schulwochen mit einem
Ausfall von rund 10 Prozent gerechnet werden. Sta-
tistiken iliber die Ergebnisse der Rekrutierung erschei-
nen regelmissig in der Presse. Die Oeffentlichkeit ist
jedoch ungeniigend orientiert iiber die Griinde friih-
zeitiger Entlassung aus sanitarischen Griinden zu Be-
ginn der militdrischen Grundausbildung. Die Folgen
sind Kritik an unseren Rekrutierungsmethoden, un-
gehaltene Reaktionen der betroffenen Wehrméanner
und ihrer Angehorigen sowie in letzter Zeit auch vor-
eilige negative Urteile liber die Leistungsfidhigkeit un-
serer jungen Generation.

Durch Belastung zur Bewihrung

Die Umstellung von den zivilen Lebensgewohnheiten
auf den Dienstbetrieb in einer Rekrutenschule bedeu-
tet fir jeden jungen Mann eine Herausforderung; sie
wird auch heute noch von der grossen Mehrzahl wil-
lig akzeptiert. Sie bedeutet aber zugleich eine Bela-
stung, die vom einzelnen sehr unterschiedlich empfun-
den wird. Hier liegt das Hauptproblem fiir die militar-
drztliche Beurteilung der Diensttauglichkeit: Die Reak-
tion auf die korperliche und geistige Belastung kann
anlésslich der Rekrutierung trotz eingehender Unter-
suchungen nicht erschépfend beurteilt werden. Erst
die Bewidhrung unter Belastung entscheidet endgiiltig
iiber die Einsatzmoglichkeit des einzelnen in der Ar-
mee.

Hiufige Griinde friihzeitigér Entlassung

Seit mehreren Jahren bilden Stellungspflichtige mit
Riickenleiden das grosste Kontingent unter den RS-
Dispensierten. Bei einer ansehnlichen Gruppe dieser
Rickenpatienten besteht aber keine Uebereinstimmung
zwischen den objektiven Untersuchungsbefunden und
den subjektiven Beschwerden. Diese Grenzfidlle be-
diirfen einer Testung in der RS, wobei die Risiken so
einzuschidtzen sind, dass der Wehrmann durch die
Beanspruchung im Dienst keinen weiteren Schaden
erleidet. Rekruten mit neurovegetativen Stdrungen
werden teils schon bei der Rekrutierung vom Dienst
befreit, teils in der RS von den Truppenidrzten sorg-
faltig liberwacht und betreut. Nicht selten bewédhren
sie sich nach Ueberwindung einer anfidnglichen Krise.
Die Beurteilung der psychischen Leistungsfiahigkeit
kann anlésslich der Rekrutierung nicht endgiiltig er-
folgen. Am Aushebungstag kann zwar der Intelligenz-
grad relativ einfach festgestellt werden. Der Charakter
des Stellungspflichtigen ist aber in der Regel noch
nicht fertig entwickelt. Die Reaktionen von labilen
oder infantilen jungen Méinnern auf das militérische
Milieu sind unberechenbar. Die unter diesen Gesichts-
punkten zu beurteilende Gruppe ist zwar zahlenméis-
sig klein, doch gestaltet sich die Abklidrung solcher
Fialle sehr aufwendig und zeitraubend. Psychiater, Fa-
milienangehdrige, Arbeitgeber, Lehrer usw. miissen ne-
ben den militdrischen Vorgesetzten konsultiert wer-
den, bevor ein allen Umstinden gerecht werdender
Entscheid moglich ist. Etwas leichter zu beurteilen
sind Leute mit knapper Intelligenz und verminderter
geistiger Beweglichkeit, die sich zwar im Berufsleben
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behaupten konnen, aber den vergleichsweise hdheren
Anforderungen der militdrischen Grundausbildung in-
tellektuell nicht gewachsen sind.

Mangelhafte Vorbereitung

Charakteristisch fiir die heutige Rekrutengeneration
ist die mangelhafte Vorbereitung auf Dauerleistungen
(langere Mirsche und Tragen von Lasten), die trotz
fortschreitender Motorisierung der Armee vor allem
von kiinftigen Infanteristen immer noch bewéiltigt wer-
den miissen. Die Erfahrung zeigt jedoch, dass nach
einem sorgfiltig aufgebauten Training gegen Ende der
Schule erhebliche Marschleistungen ohne nennenswer-
te Ausfille gut bewiltigt werden. Viel schwerer gelingt
es aber, die jungen Leute davon zu iliberzeugen, dass
ihr Korper zu Leistungen fihig ist, die sie ihm vor dem
Einriicken noch nie abgefordert haben. Natiirliche
Hirte und der Wille zum Durchhalten sind Eigen-
schaften, die man heute nicht mehr als selbstver-
stidndliche Voraussetzungen fiir die Bewdhrung wih-
rend der soldatischen Grundschule betrachten darf.
Ihre Forderung gehért mit zu den Zielen der Ausbil-
dung. Daraus ergeben sich Schwierigkeiten, die fiir
viele junge Wehrpflichtige vermeidbar wéiren, wenn
sie friihzeitig und konsequent ein zweckmaéssiges Trai-
ning betreiben wiirden. Man braucht dafiir weder eine
kostspielige Ausriistung noch ausgebaute Sportanla-
gen; die Militdrschuhe: kann jeder Taugliche schon
lange vor dem Einriicken im nichsten Zeughaus be-
ziehen. Der Wille zur Leistung muss gefordert wer-
den, denn an Koénnen fehlt es nur bei wenigen.

SAe 1.

Bleih am Ball!

mit

'Fusshall 1973-14’

Das Taschenbuch fiir den anspruchsvollen
Fussballfreund. 168 Seiten, 400 zum Teil ganz-
seitige Fotos, alles Wissenswerte iiber die A-
und B-Klubs, Trainer, Spieler... Weltmeister-
schaft Deutschland ... Fussballkalender usw.

René Hiissy hat diesem Sportbuch eine wich-
tige Seite gewidmet!

Erhéltlich in Buchhandlungen und Kiosken zu
Fr.9.50 oder gegen Vorauszahlung auf PC-
Konto 60-24846 Luzern (Maillard-System,
6002 Luzern) mit Gratis-Lieferung.

Dieses Buch steht nicht offside!




	Mangelnde Leistungsfähigkeit der Rekruten?

